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DasstädtischeStadion.
DiePraterhüttenbesitzerfür denvonder GemeindeausgewähltenPlatz .

Dem Wiener Magistrat ist heute eine Zuschrift des Verbandes der

HüttenbesitzerimPrater zugekommen,in der mit allemNachdruckverlangt
wird ,dass die Gemeindeihr Stadionauf demvomGemeinderatvorgesehenen
Platzerrichtenmöge.DieZuschriftlautet:

" Die Praterhüttenbesitzer haben es in den letzten Hahren ange - ¬

waltigenAnstrengungenkeinesfallsfehlenlassen ,denPraterneuzeitlich
auszugestalten ,ihm seine Beliebtheit und Zugkraft zu erhalten .Sehrvie - ¬

le neueGeschäftesinderstanden ,grosseRenovierungenwurdenvorgenom¬ren .men ,grosse Geldopfer sind gebracht worden ,umden Prater zumodernisie - ¬
Der Prater hat aber eine grosse Konkurrenz erhalten . Vorallem

hat der Sport viele Anhängergefundenundan Tagen ,an denengrosseFuss¬
ballspiele stattfinden .hat der Prater einenganzbedeutendenAusfall
an Besuchern .DieWochenendbewegunglässt viele Menschenins Freiezie¬
henunddie UrlaubszeitundhauptsächlichdasBäderwesenbeeinträchti¬
gen den Praterbesuch auf das aller empfindlichste . DerVerbandderHüt¬
tenbesitzer machtseit langen die grössten Anstrengungen ,dasPublikum
an den Prater zu fesseln .In der richtigen Erkenntnis ,dass nur eingros¬
ser Sportplatz den Prater den erhofften grossenMenschenzustrombringen
kann ,bemühtsichdieVereinigungschonseit Jahren ,selbsteinensolchen
Sportplatz im Prater zu schaffen .Ein eigener Sportreferent wurdege - ¬

ehen .
wählt und ausserdembemühensich alle im Prater ,dieses Ziel zuerreie - ¬

Als die Zeitungenzumersten Maldie Notizbrachten ,Wienwerde
einStadionerhalten ,begrüsstenwirdieseNachrichtmitaufrichtigster
Freudeundwirbemühtenunsauch,dieverschiedenenProjektanten,die
genannt wurden ,zu bewegen ,dieses Stadion im Ptater zu erbauen . Eserfüll¬

te unsabermitdergrösstenSorge ,als wirerfuhren ,dassfürdasSta¬
dionanderePlätzeals der Praterin Betrachtkämen ,undwirwurdenvon
allen Praterhüttenbesitzernbestürmt ,alles aufzubieten ,damitdasSta¬
dionimPraterundeinzignurimPratererrichtetwerdesDiePrater¬
hüttenbesitzerersehenin der ErrichtungdesStadionsimPraterdie
einzigeHoffnung,dassderPraterjeneBesuchsziffernerreichenwird,
die eine wirtschaftlicheBesserungaller Hüttenbesitzerherbeiführen
soll undmuss. WirteundSchaustellersinddavonvölligüberzeugt; es
klingtdaherganzparadox,wenneineWienerZeitungbehauptet ,dieHüt-¬
tenbesitzerimPraterwärengegendieErrichtungdesStadionsimPrater .

Es erübrigt sich auch noch ,folgendenPunkt für sich allein spre¬
chenzu lassen :Wenneine Vereinigung ,die demVerbandederPraterhütten¬

besitzer vollständigferne steht ,behauptet ,der Prater müsstedurchdie
ErrichtungdesStadionsauf Pratergründenleiden ,Baumbeständemüssen
fallen ,dieguteLuftdesPraterswäredahin,dasPublikumbliebeaus
undso weiter ,so sei daraufhingewiesen ,dassnachBeendigungdesKrie-¬
gesan vielenStellender Stadtundauchin vielenTeilendesPraters
grosse Baumbeständegefällt worden sind ,umder Holz - undKohlennotein

Endezubereiten .NiemandhatdamalsnachNaturschönheiten ,nachseuer
stoffhältiger Luft gefragt .Um1900Herumwurdeder ganzeTeil derehe-¬
maligen Feuerwerkswiese ,heute Donaustadt ,abgeholzt und ein ganzneuer

Wiesen bekümmert .Stadtteil errichtet . KeinMenschhat sich damals umBäume ,Wälderund /
DerTeil des Praters ,auf demdas Stadionerbaut werdensoll ,

hatdenPraternochsehrwenigNutzengebracht,beritetaberaufdenwe-¬
nigenSpaziergängen,diedortverweilen,wenigerfreuliches.Essinddort
zumgrössen Teil meist versteckte und ungangbare Wege ,die mehrvermie - ¬
denals benütztwerden ,namentlichausAngstvorlichtsbhauenElementen,
die fort zuweilenanzutreffen sind .Wirklichbesuchtsind ja nurdie
Hauptallee,dievordereKriauundauchdieFreudenau.

DieVerbauunggeradediesesPlatzeswäredahernichtnurfür
denPrater ,sondernin ersterLiniefürvielePraterbesucherselbstvon

ganzbesondererWohltat,weildurchdieApplanierungdieserGründeso
mancherwertlose ,sumpfigeundstehendeWasserammendgültigverschwindenmöchte.
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